
Impulse S. 185Temperaturskalen (Wdh.)
Notiert euch die wesentlichen Informationen über die Celsius-, die 
Fahrenheit- und die Kelvin-Temperaturskala und löst die Aufg. 1.

Für Temperaturunterschiede gilt: 



S. 186f

Innere Energie und Arbeit

Bsp.: "Reibung erzeugt Wärme." Gas dehnt sich aus bei Erwärmung und 
hebt einen Kolben an.



Zusammenhänge zwischen p, V und T bei 
Gasen, Flüssigkeiten und Festkörpern S. 198,25-28

allgemeine Gasgleichung:

für Experten: N = Anzahl der Gasmoleküle
k = Boltzmannkonstante
T gemessen in Kelvin

länger.

Es gibt eine Ausnahme von dieser Regel: die Anomalie des Wassers
(Wasser erhöht sein Volumen, wenn es unter den Gefrierpunkt abgekühlt 
wird:                         

Auch Flüssigkeiten und Festkörper dehnen sich bei 
Temperaturerhöhung aus (aber nicht so sehr wie Gase). Beschrieben 
wird das Verhalten durch die Längen- bzw. Volumenausdehnungszahl:

Bsp.: pro 1 K Temp.-Erhöhung verlängert sich ein 1 m langer 
Aluminiumstab um 0,024 mm
=> ein 10 m langer Al-Stab wird bei T-Erhöhung von 30 K (30 °C) 



Wärmetransport

Ganz wichtig: Alle drei Arten des Wärmetransportes 
brauchen einen Temperaturunterschied!

Es gibt drei Arten des Wärmetransportes: Wärmeleitung, -strahlung, konvektion

Wärmeleitung wird beschrieben durch den Wärmeleitfähigkeitskoeffizienten, eine 
vom Material abhängige Konstante:

Silber leitet bei gleicher Länge und Temperaturunterschied ca. 5 mal so viel 
Wärme wie Eisen. (Deswegen fühlen sich Silberlöffel so heiß an.)

Der schlechteste Wärmeleiter ist übrigens das Vakuum. (Deswegen sind 
doppelwandige Thermoskannen, deren Zwischenraum evakuiert wurde, 
besonders gut geeignet, die Wärme zu speichern.)



Inhaltszusammenfassung (Stichworte), Fragen, Ergänzungen etc.

(Thema, Referenten)
Präsentationsform, Medien,
"Duktus"

"Handout" (Ausdruck auf DinA5, pdf-Datei in DinA4 per Email)
Während des Referates 100% Konzentration (Höflichkeit).
Zwischenfragen erlaubt?



Radioaktivität
Zerfalls- und Strahlungsarten - Zerfallsgesetz

Einfaches Atommodell:
Kern aus Protonen und Neutronen und Hülle aus Elektronen
(Kern ca. 10^-15 m, Atom ca. 10^-10 m; Vgl. mit Fußballstadion)

Die Protonen und Neutronen werden durch die sog. starke Kernkraft zusammengehalten.

Die Ordnungszahl Z eines Elementes des Periodensystems gibt die Anzahl der Protonen an. 
Daher nennt man sie auch Kernladungszahl. (In einem neutralen Atom stimmt diese Zahl 
natürlich mit der Zahl der Elektronen überein. Ein Proton hat die Ladung +e, ein Elektron -e.
e = 1,6 * 10^-19 Coulomb = Elementarladung)

Atome mit gleichem Z aber unterschiedlicher Neutronenzahl N nennt man Nuklide oder Isotope.
(Sie sind chemisch identisch und unterscheiden sich nur durch ihre Masse. Einige Nuklide 
eines Elementes können radioaktiv sein.)



Das Geiger-Müller-Zählrohr ("Geiger-Zähler")

gasgefülltes Rohr, niedriger Druck

Das ionisierende Teilchen bildet Elektronen-/Ionenpaare aus 
einigen Gasmolekülen. Die Elektronen werden zum 
positiven Draht beschleunigt. Auf ihrem Weg bilden sie 
weitere Elektronen-/Ionenpaare usw. 
Es entsteht eine Elektronen-"Lawine", die als Strom 
messbar ist.



Geladene Teilchen erfahren Kräfte in elektrischen und magnetischen Feldern.
Aus solchen Experimenten weiß man, dass es 4 Arten radioaktiver Strahlung gibt:

Antimaterie, Anti-Teilchen des Elektrons

Mutternuklid Tochternuklid Alphateilchen

Annihilation
"Vernichtung"

Anti-Neutrino
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